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Item: DasOel.
Item: Der Königin in Ungarn grüne Salben.
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zor das Wüten der Käsen.
Im Nasitttblörett muß man meyden alle hiyige Speisen und Francs/

alsg« zu viel Gewöry in denm Speijen / 2hr / sonderlich hare
gesoccen.

n° I. Das Blüten der Nasen zu stillen.
^Auß-Oehrl- Kraut zu Pulver gemacht/ und in die Nasen ge<
' schnupffet.

N°2. Ein anders.
M3Tem: Vonrothen Korn-BlumeneinPulver gemacht/und in die
HW Nasen geschnupfft.
>l° 3. Noch ein anders-

>Tem: Ayr-Schäller/mwelchen Hünl stynd ausgefallen/zu Pul¬
ver gemacht / unb geschuupfft.

^° 4. Mehr ein anders.
»Tem: Das eigene Blut/so auß der Nasen fliest/ zu Pulver ge<

macht und geschnupfft.
^l°5. Wieder ein anders.
W3»Tem.- Wann das Blüten nicht auffhörcn will/ so gib der Persohn
HW in die Hand auffder Seyten/wo die Nasen blütet/Ta'schl-Kraut/

so bald das Kraut erwärmet/ so stellet sich das Blut.
N°6. Ein anders.

>Tem: Nimb Petersil-Kraut/ halt es der jenigen Persohn / welche
' blutet/vor die Nasen/ist gut.

>s°7. Ein anders.
^Tem: RothenBeyfußin die H<ind gegeben/ biß es ewckrmet/

stillet dasBluten-
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8. Ein anders.
Tem: Nimb Floh-Kraut/ gibs ihm in die Ha'nd/ laß wohl erwckr-
^ men/eshilfft.
9. Ein anders.
Tem: Nimb Weinrauten / und Nessel - Wurtzen untereinander /
zerstoß/auffdie Schläft und Pulß auffgebunden/alsdann die Nes¬
sel allein geflossen/ und in die Naßlöcher gethan / hilfft sehr wohl.

i O. Ein anders.
)Tem: Nimb Sau-Kothwie man es hat/in ein Fetzl gebunden/und
^ in einen starcken Essig getunckt / und für die Nasen gehalten.
11. Ein anders.

'Tem: Nimb verbrennten Laim auß einem Ofen / oder wo man
den haben kan/leg ihn in einen scharffen Essig/ streich mit dem Fin»
ger das Taigl in die Nasen/ leg darvon auch auffdie Pulß.

12. Ein anders.
'Tem: Nimb roth Pucken-Wasser / dessen ein guten Trunck ein¬

geben/ und wann das Blut gestehen will / so wird der Mund und
Lefftzen schwartz/aber esgeschichtdem Krancken nichts: nach dem

Trunck nimb kleine rothe Brenn-Nessel / Gänserich Kraut durcheinan¬
der gestossen/steck es in die Nasenlöcher/bindedarvon auffbeede Pulß /
und gib ihm Schöllkraut in die Ha'nd / netze 2.Tücher in kalten Wasser /
eines leg auffden Kopff / das ander auffden Nacken / man tan auch ein
nasses Tuch in Mund geben/ist probirt worden an Leuthen/die Tag und
Nacht geblüt haben.
2<°I3. Ein anders.

) Tem: Krebs-Augen zu Pulver gestossen/und so viel man zwischen
z 2. Fingern fassen tan / eingeben.
14. Ein anders.

!,Tem.- Nimb von Lindenen Blühen den Saamen / so zwischen zwey
^ Frauen-Tagen den letzten Tag vor derSonnenAuffgang gesamb-

letistworden/denenGewachsenen 15.16.17. Körnlein / einem
Kind 8. biß 9. eingeben.
N° 15. Ein anders.

>Tem: Allant-Wurtzen unter die Zungen gelegt/verstellt demPa-
^ tienten das Bluten.

N°l6.
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16. Ein anders.
Tem: auffein Maß frisch Wasser/ ein Seilt Essig/ und einen

Löffel vol/zerstosseneBrein-Zeltl/ tunck ein Tnchl darein / legs
auff die Stirn und Leber/ und anst beede Fuß-Sohlen/ ist gewiß

bewährt.
17. Ein anders.
Tem: Nimb ein leinenes Tuch/ netz es wohl in einem scharssen
Wem-Essig / schlag es naß umb den Halß/ und gib dem Krancken
4. Blätter von Petonienkrautin denMund/ so vergehets ihm.

N°I.
Mür das Wüten der Wunden.

Für das Blüten/ verhütet auch der Wunden
> den Asel / und last fle nicht geschworen.

^Fmb Buchene Kohlen/ stoß zu Pulver/ und streyhe es demPa-
^ tienten in seinen Schaden/ so wird ihm alles Blüten vergehen/

wie auch der Asel.

2. Das Blut zu stillen in den Wunden.
^Imb die weissc Woll auß den zeitigen Caedobmedict-Knöpffen/

dörrs/ leg dnWoUauffdie Wunden/ die blutet/ drucks mit ei¬
nem Finger nieder/ und bindszu. Wann ein Ader nach dem

Lassen nicht hassten wll// so hilsst dieses Mittel.
x°q. Ein anders.

Rab Erdbsrwurtzcn zwischen unserFrauenTchen/daran noch die
Blühe und Vor stehen / wannmansie grabt/ nnhjen selbige mit
kemer blossen Hand angerührt werden/ darnach thue sie in ein sei¬

denes Sack! / mit einer höltzcrnen Nadel zugenähet s dann es die eyser-
ne Nadel nicht leydet) hrncks an Lufft/ damit es nicht vertxrbe/wann
einem Menschen ein Fuß abgenommenwird / oder sonsten blutet/ so gibt
mansihmindieHand/stilletdasBlutgfwiß/dasSäckl/welches man
der Pcrsohn gegeben/ und das Blut geftellet ist/muß man hinweg thun/
dann es keiner andern Persohn mehr hilfft.
5l^. Ein anders.

^Tem: Nimm einen Etaub / sihet wie ein Baumwollauß/ so sich
in denen Falten der Hosen gesetzt/ dieselbe m die Wunden gethan.

3 N°5.
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